
DER RUDERGEMEINE

VO:  e ans alter Erbe

Einleitung

Ihe Brüdergemeine gilt und galt qls singende und zeitenwelse als IMUS12Z21eTeN-

de Gemeinde- aber 1Ne eschichte der us1 der Brüdergemeine gibt
nicht Das musikalische eben vollzog ich allgemeinen ebendi-
SEeN aber unreflektierten Tradition mi1t ihren mancherlei Wandlungen Nur
beim Gemeindegesang, dessen Veränderungen ich den Ausgaben der Ge-
sangbücher un!« Choralbücher spiegelt ührten Neuerungen jeweils ZUT Au{f-
arbeitung des geschichtlichen Materials und AT Auseinandersetzung mi1t der
Überlieferung Was aber hierbei geschichtlichen Erkenntnissen und E1n-
sichten erarbeitet wurde 1e wesentlichen geschlossenen Kreıls VO.  n

Synodalausschüssen abgesehen Von den Vorworten Vol Gesang- und Choral-
büchern

hat wohl IWas deuten wenn den etzten hrzehnten E1 neuartıges
Interesse der Geschichte der Musik der Brüdergemeine erwacht 1S% Be-

oNNEN hat den en nordamerikanischen Provınzen der Brüder-Uni-
tat 1930 (1) ort kam schließlich 1956 ZU  — ründung der N Moravıan
Musıc oundatıon N Winston-Salem or Carolina USA und amı WAar

eın aktives Zentrum geschaffen eıin Ort die Musikalien AQUS dem 18 und
der ersten des ahrhunderts die den Brüdergemeinen und ihren
Archiven den USA un! Großbritannien geschlummert hatten gesammelt
katalogisiert Ausgaben herausgegeben und teilweise wissenschaifit-
lich bearbeitet werden Seitdem erlebt die Brüdergemeine Nordamerika
die /W Moravıan Church 1Ne Renaıssance der en us1 VOL em AaUusSs

der Zeıit VOrL 150 ynr 200 Jahren

Europa unı speziell Deutschlan: waren  D' entsprechende Voraussetzungen
gegeben; doch 1S{ hier bis Vor kurzem nichts Vergleichbares S1C  ar CWOTN-
den eiz scheint aber auch hier e1N Durchbruch geschehen e11 7 um
ten Mal 1ST die eschichte der us1iı der Brüdergemeine Europa VOIN

berufener Se1ite esamtschau 11S Auge gefaßt worden zunächst Irei-
lich NUur DallZ ppen Umrissen mehr e1in Programm für künftige FOor-

schung handelt sich drei Artikel VO.  } alter Blankenburg und
eck (2)

Der olgende Au{fsatz Wa  H ursprüngli ch als Literaturbericht geplant Dıe Viel-
heit der sonstigen kleinen, oft beiläufigen Artikel und Notizen sSie dem

Wege Deshalb wird der Versuch gemacht, e1in Bild, ich quf TUN!
der gegenwärtigen Forschungslage ergibt, entwerien, und War gleichzei-
Ug Blick auf kKuropa und erı el auf die verschiedenen Veröffent-
lichungen jeweils hinzuwelsen den welıteren geschichtlichen Hintergrund e{
Wa  N stärker betonen und auti solche Weise ıne Grundlage cha{ffen für



die künftige Zusammenarbeit der Forschungen und Untersuchungen ın Amer1-
und Kuropa Als Bindeglied für ıne solche Zusammenarbeit 1S% die VOT -

iegende Zeitschrifit ın uUSsS1CcCe

Die Anfänge

Im Vordergrund des musikalischen Lebens der Brüdergemeine STAanNı aller
Ze1it der Gemeindegesang. der en Brüder-Unität ın en und en
egegne uns die des ledgutes, das iıch 211 dem 15. Jahrhundert ın
den Gesangbüchern ın tschechischer, ın eutscher und schließlic ın polni-
scher Sprache niedergeschlagen hat, reicher als das Liedgut der eutschen
eformation Dahinter StTe der krafitvolle rhythmische, einstimmige (ije-
Sans ohne Begleitung, der uch den gyottesdienstlichen Gemeindegzesang ın
Deutschland bis 1Ns Jahrhundert nNarakterisiert daneben das mus1-
lische olk der en uch noch ın anderen Hormen, insbesondere mi1ıt
orn und anderen Blasinstrumenten, mus1i1zlerit hat, ist keine rage  °  9 1m
Gottesdiens ber gab keine nNnstirumente (3)

Deshalb au{l, ın errnnu nach bisherigem Nachweis 7Z7.UM ersten
Mal 1729: also we1l re nach dem inneren Zusammenschl der Gemeine,
Instr qals Begleitung ZU. Gemeindegesan; auiftauchen Christian avıd
berichtet über die Versammlung Sonntagaben n TStE werden etwa drei
Lıeder CSUNgENs da wird die Orgel dazu gespie und die Waldhörner gebla-
sen.” (4) 1731 kamen weıtere Blasinstrumente dazu. (5) Man muß freilich
denken, ich bei diesen Versammlungen Nn1C kirchliche Gottes-
ens sondern OZUSagen Privatversammlungen VO Laıien, erweıter-
te häusliche ndachten andelte, während der eigentliche Gottesdienst ın der
TC ın Berthelsdordi, der die Siedler von errnnu! jeden Sonntag hinun-
terwanderten, ZUSammMmeln mi1t der Bauerngemeinde und dem Pfiarrer des DDOor-
fes anı Vermutlich hat die Berthelsdor{ier TC ıne rge gehabt.,
Was AaUuS lokalgeschichtlichen Untersuchungen leicht festzustellen eın wird.

diıe rge den Gemeindegesang begleitet hat, 1ST nicht selbstverständlich:
TSt eıt dem späteren Jahrhundert hat ich die Orgelbegleitung ın Deutsche=
land ehr allmähliec ausgebreitet. Bıs dahin hat der Kantor der eın ADen-
hor den Gesang angeführt. (6

den einer Saal ın errnnu hat Zinzendorf 1m auie der zwanzıger
re aus Dresden ıne Orgel Z Preıis VO. 180 Talern kommen lassen.
Den SCHNAUECN Termin wıssen WI1Ir Nn1C ES liegt nahe, k denken: Die
Zahl der Siedier Wa  — auf und zweihundertundzwanzig angewachsen, da-=-
VO  - etwa eın Drittel ahren: Zinzendor{f verlegte seınen ONNS1LZ VO  5 Dres-
den ın die Lausitz, April nach Berthelsdor(di, 1m J unı nach errnnu
selbst ın einen Flügel des N Waisenhauses 1Iso unmittelbar neben den
Saal ıch ganz der heillos zersirıttenen edler anzunehmen. Er
Dei ich den hochmusikalischen zwanzigjährigen Tobias Friedrich, der eben
anderen Instrumenten uch die rge spielte und für eın Jahrzehnt, gleichzei-
Ug als Zinzendor{is etär, die us1 ın errnnNnu: entscheidend belebte
Zinzendor{f innn 1720 AaUus Castell mitgenommen, der vierzehnjährige

4[



ın einer örilichen as  Trtscha die Baßgeige strich (8) lesen
W1ITr diesem Jahr 1727 die OL1Z: ” Am Sonntag Cantate nahmen die SOSe-
nannten Singstunden ihren ang

Singstunde und Liebesmahl

Die” Singstunde ist ZU  b charakteristischstenliturgiscn- musikaliscnen Versamm-
Jung der Brüdergemeine geworden, die iıch bis heute unangefochten erhalten
hat In ihrem Chsrakter als » Liederpredigt { und mit ihren Merkmalen der
rovisation 1i1st sS1e oftmals beschrieben worden. Deshalb sel DUr auf die
Umstände ihrer NtS  ung eingegangen. 10)

Sonntag Cantate lag 1MmM re u  N auf dem Maı Zinzendor{i hatte ıch ın
den Wochen vorher ın eindringenden Einzelgesprächen ben1üht ; den Streit —

ter den üiedlern, der bitter War, eil religiöse erzeugungen eiNg,
entschärifen Die Schlüsselfigur War der charaktervolle, aber zunächst

völlig verhärtete Tristlan David: ihn hat Zinzendori m1t der anzen Krafit
seiner Seele c  e Gleichzeitig entwar{i ın seiner Eigenschaft qals ÖOrts-
herrschafit, zunächst einen außeren en scha{ffen, Statuten » RÜü-
gen die Ordnung ın der Siedlung, auf die die Bewohner Onta: dem

Maı, verpflichtet werden sollten Es kam es daraut A& s1ie Tei1iWwil-
lig dazu bereit eın würden nnabend besprach Zinzendor{i das Ganze
1m kleinen Kreıs, unı da War Christian avıd dabei: seine erhärtung hatte
begonnen, ich lösen. Es STan! auf des Messers Schneide; der Bestand
der Siedlung errnnu STAanNı auf dem nele Sonntag War Cantate auf
Deutsch: Singet dem Herrn eın 1i1ed Man möOöchte autf dem Hinter-
grund dieser I}  CN Situation verstehen, wenn Zinzendor{i diesem Sonntag,
vielleicht ıin der Abendversammlung, ın überströmender provisation eın
1ed nach dem andern anstimmte., Da nahmen die sogenannten Singstunden
ihren Anfang, ” Und na  5  chsten Tag en alle iıch Urc Handschlag ver-

pllichtet. 11)
Die andere charakteristische liturgisch-musikalische YForm, das Liebes-
mahl 1mMm gleichen Jahr Sseine Wurzel, und ‚War an dem andern ent-
scheidenden Tag, der ZUM inneren Zusammenschluß der N emeıne N rte:
dem . Augus DE DT

ach dem überwältigenden Gemeinscha{tserlebnis orm1  g bei der Fe1l-
des Abendmahls ın der Berthelsdorier TC die edler ın locke-

TE  z Gruppen Nnau nach errnhut, noch Sallz erfüllt VO.  - dem Trlebten (12);
sS1e konnten ich noch nicht trennen, fanden Ssich hier und dort ın ihren H äu-
ern ZUSam mMenN, Sangen unı beteten und sprachen miteinander. Zinzendortif
hörte davon und ließ ihnen AauSsS der herrschaf{itlichen UucC etiwas ZUIN 1ttag-

schicken, damit S1e noch weiter zusammenbleiben konnten Das Wa  —

der Anfang des ” 1iebesmahls eiıner Verbindung VO: Mahlzeit, Singen,
eten, Sprechen ın liturgischer Festlichkeit Es ist ıne müßige rage, ob

iıch ıne Nachahmung der Agape ” der urchristlichen Gemeinde H-
handelt hat (13) Dem phantasiereichen e1s von Zinzendorfd, der überaus



empfänglich War für historische ezüge, drängte sich sicher sehr rasch die
Assoziation mit der Agape auf War aber gewiß nicht eine Nac  ung
sondern ıne Spontane Handlung, die nachträglich als Agape ıne vertieite Be-
deutung gewinnen konnte

uch das Liebesmahl War nıc eın P Gottesdiens nicht ıne T  1C
Feiler, sondern ıne private Verans  ung unı blieb auch ın seliner späteren
usgestaltung eın Stück geistlicher Geselligkeit. Und hier Wa  — U  ; der Ort,e alle Musizierireude einstromen konnte Be1 NsSern gapen ist die Musica
i1ne Hauptsache (14) Se1it 1734 zeigen ich die ersten uren einer entwik-
kelteren us1ı mit Gesang und Instrumenten, WOZU das Liebesmahl den
benen en bot (15)

Der Gemeindegesang

Wie ang der Gesang ın diesem ersten Ja  ze Bei dem einstimmigen
rhythmischen, unbegleiteten Gesang der eutschen Reformation ebenso w1]ıe
der en Trüder-Unität en ma  } unwillkürlich die Qquifrecht stehende,
glaubensstarke bekennende emeılınde. In den ahrzehnten 1700 trat Salnz
allgemein ıne grundlegende Wandlung ein, ıne Veränderung des musikali-
schen Stils und amı zugleic ıne Veränderung des religiösen Erlebens, ıne
andlung der dahinterliegenden römmigkeit Herrnhut 1sSt eın Ort, solche
rommiıgke1ı ın einer spezifischen Weise ZU Durchbruch omm er
uch der mus1ı  ische Stilwandel m1ıt voller Bew  eı vollzogen WIr

Zinzendorf empfand das laute, für eın Empfinden ungehobelte Singen als
angemeSsSseCnN., och 1733 ma C In  — » nicht unbesonnen Schreien
soll 16) Und geht daran, die emeiıne regelrecht erziehen: Wer-
den gemeinsam Neue Lieder gelernt: Zinzendor{f mahnt dabei, INa  > N mi1t
dem gehörigen Affekt, der ich für die Materie des Liedes unı für ıne Ge-
meıjlne des Herrn schickt singen soll Und Nun singen einige Brüder ın der
angemesseCNeCN Weise VOrT, und die emeine singt ihnen nach: M entste eın
ordendliches und wohlgesetztes Singen, das rec andächtig und eindruüuc  1C
ist Be1i alledem Wäar Tobias Friedrich ın seinem Element, " welcher nicht
1Ur ın der us1ı vortreiflich ge War, sondern auch ıne unverglei chliche
abe hatte, andern dieselbe beizubringen (17) ach seinem eigentli hen
Talent War Director der Gemein-Music, welche ihrem eigentlichen
wWweC nemlich einer himmlischen armonie ihres Gesangs, nahe TACN -
te (18)
Als eıit 1791 eın Bläserquartett vorhanden WAar, strebte man unter Friedrichs
Leitung zweifellos uch hier ıne Kultivierung des angs

Entfaltung der us1ı

egen 1740 hat ich der eue MUuSs1  ische Stil durchgesetzt, und VO  - u  -

entfalten ich die Ausdrucksmöglichkeiten ın drängender Das muß ma  i



allerdings 1 usammenhang sehen miıt den Wandlungen, die ich ın dieser
Zeıit ın der emeıline ın all ihren Bereichen vollziehen: Die Verbannung 7.1N-
zendori{is A2US en 1736° eın ständiges Unterwegssein mi1ıt eıner ar VO  5

Gleichgesinnten die » Pilgerscha als Lebensiorm die Botengänge ın
alle Welt;: die C  ung des Zentrums chlo! Marienborn und Gemel1l-

Herrenhaag die ründung VO  _ Stat1ionen und weiteren Gemeılinorten ın
Livland/Estland, ın Holland, England und ın ennsylvanien > Wr der Bau VO  an

Chorhäusern, VO  —; em VO  ’ Brüder- und Schwesternhäusern: dıe ntwicklung
VO  - Kinderanstalten und des Sem1inars. Dies alles, und amı die Mobilisierung
und Freisetzung aller Kräfte, und dazu das Hereinströmen immer eue Men-
Sschen, erzeugte einen Enthusiasmus, der ın eıner ich berstürzenden ülle
VO  - Liederdichtung ZU USdruC kam Das errnhuter Gesangbuch VO  —

1735 mit seinen bis VT folgenden nhängen und weıteren bis 1748
scheinenden Zugaben ist eın eindrucksvolles Zeugnis geme1nsa-
INe Gesang stätigt ich die Gesamtheit imMmmer wieder als emeıline De-

A Ea  “ k r
srn C

stätigt ich jedes hor qals Gemeinschaft, wiederholt ich immer wıeder
die Erfahrung VO. ugus a Nur die unerschöpfliche Inspiration der
täglichen en VO  — Zirzendordf, die nach Form und Inhalt keineswegs enthu-
siastisch aren, standen ın ihrer Wirkung gleichwertig daneben

el handelt ich jetz nicht mehr NUur einfachen Gemeindegesang mi1ıt
Orgelbegleitung: gehörte Aazu uch horgesang womögzlich mit wel ChO=
ren, und uch Sologesang. uch Sang > 1m Wechsel der Gruppen die Brü«=-
der, die chwestern, die er ın ihren charakteristischen Tonlagen und
dann wieder 1mM vollen Zusammenklang aller Stimme der auch bei itanei-
artıgen Gesängen 1 Wechsel zwischen Liturgus und der emeıne der ihren
Gruppen Zu alledem kam aber jetz die 1e der Instrumente: die Te1l-_ _ cher, die olzbläser, die lechbläser , die dem Ganzen TSL den estlich-
erregenden anz verliehen. N Die Herrnhuter en uUS1C0OS VO.  - allen In-
strumenten unter sich, die theils für Virtuosen passiıeren können, und WwWiırd
Ina ın mancher Fürstlichen Capelle keine solide Musıc antreifen N
el 1748 19) abei oten die Instrumente 1M allgemeinen keine konzer-
ante us1ı1 sSsondern unterstrichen NUur die Singstiımmen Im Vordergrund
blieb immer der ext ın obpreis, nbetung, ın und lttie: blieb
musiziertes prechen, und deshal b verbot ıch auch alle kunstvolle Polypho-

{ nıe a Ihe uns der Weltmusik qls der sogenannten TcCchenmusı ıst dem
Wec der Gemeinmusik Sanz entgezen (20) Nur bei Vor- und Nachspielen
konnten wohl die Instrumente ıne Eigenständigkeit entwickeln. anı ın
Marienborn Anfang einer größeren Feier ıne ymphonie VOoO  ‘ vielen S Ü
Ben und melodischen Weisen, gespielt auf wel Violinen, einem einer
Tatsche und einem en Klavier w 21)

Der E UuUe€e Stil un seine irkung
e harakteristische Weise des Gemeindegesangs Wa  — verhaltene Langsam-
keit, wenn uch 176 ach Art un! Inhalt des Liedes Unterschiede gab N Die
gemeine singet mi1t einer doucen und langsamen Art und gleichsam mit
gedämpften Ton (22) EeW1! hatte ich der langsame Gemeindegesang ın der



TC ın Deutschland Sanz allgemein durchgesetzt ( 23) Abe ın der Brüder-
gemeine hatte gewiß seine besondere edeutung und Wirkung., Diese Gemel-

ın ihrem ” weltlichen Versammlungssaal her knieend als stehend, fühl —-
te ich VO.  ( Segen überströmt, Salz als die Empfangende iın mehr weiblicher
Empfindung, hingenommen unter den langsam fortschreitenden Akkorden, ın
deren Harmonije die Stimmen VO.  > Kleinen und Großen, VO.  i Brüdern und CAhWe-
stern inniger Einheit zusammenklangen. (24) eıner HFeler des Heiligen
endmahls 1740, Trıchte eın Besucher, legten N iıch alle Brüder und
Schwestern mı€ dem Gesicht auf die rde und blieben ın dieser demütigen
ellung ange, Ww1ıe das Te deum laudamus’ dauerte S1e Sangen cdieses
Te deum ın einer melodischen und leisen Weise, daß 1C| meıne Freu-

entraäanen nıcht zurückhalten konnte 29) uch rge und Sirumente f
ten ich ın die Verhaltenheit des Gesangs e1in:  9 uch die lautesten Instrumen«-=
te können nämlich dezent eingerichtet werden ”aa 8 26)

el ın diesen 1740er Jahren VO  z der emeine schon mehrstimmig 3A e
gen worden i1st der ob die armonien Nur Urc rge und Nnstirumente E
füllt wurden, scheint noch nicht eindeutig festgestellt eın ES liegt nahe,
zumindest die Anfänge davon ın dieser Zeit suchen. Pa 27)

Die nNnmittelbare irkung dieser nge auf 'eilnehmer und Besucher mulß
eigenartig erschütternd geEWESECN eın Johann Daniel Grimm, der 1746 aus
Küstrin nach errnhnu kam, notiert seiner Ankunfit Dezember:

Beim ıntrı ın den Saal kam Was übe mich, mir’'s WAar, als Oorte
und ehe 1C nıc Ich War wıe ußer m1r und weıinte ehr n (28) 1748
hören WITr übe die Versammlungen VvVon einem egner: Die viel auf der-
gleichen Bewegungen und R  ungen en, werden wıe hingerissen (29)
In einer Sraiten Streitschrif: VOINl 1745 el 6S° P Wenn ıne enge beysam-
men (is erheben S1e ihre Janitscharen-Music, fast nıemand mehr
weiß, ihm der Oopf Stie (30) Und noch 1759 Schreıi der besonnene
Christian Gregor als Organist ın errnhut, ın der ersammlung meın
Herz vVon dem Gemeingeiste oft wıe runken ist (31) Man singt Aiturgisch
mMa  — sing m1t albung und » Gefühl 32 Wir haben hier offensichtlich ın
den 40er Jahren ın elementarer, originaler Weise die FOorm und usdrucks-
weise eines rlebens VOT unsS, das ın den 60er Jahren, ın der Blüte des Ze1it-
alters der Empfindsamkeit, ZU allgemeinen Mode der Tränenseligkeit Ver -
flacht ist

uch außerhalb der Versammlungen Ortie INa  — allenthalben usik: Die er }
und auch andere nNnstrumente og! der Prozession bei dem Zug ZUM

Gottesacker, sel bei einem Begräbnis der Ostermorgen: sS1e kündig-
ten auf dem atz den Heimgan g eines emeindemitgliedes UuUrc bestimmte
Choräle a[ls FYesttagen weckten sS1e MOorgensSs die Gemeine: die }edigen Brü-
der e Öfters, Choräle singend und spielend, Urc den P ın ethle=-
hem Samstag en! P33)® ZUTC Zeit der TNtie ZO: INa  - frühmorgens gemein-
Sa mit us1 ZUT Arbeit hinaus 34): Geburtstagen und bei ıchen (Gje-—
legenheiten gyab ın errnnu und Herrenhaag Morgenständchen und Serena-
den mit Instrumenten und Gesang (39)! als die nabenanstal VO em
ach Nazareth verlegt wurde, 1ng us1 der ıtze des langen uges 36)



us1ı begleitete das ganze Leben, das 71 unNns nicht Nur ın vielfältigen No-
üUzen, Sondern auch AUuSs alten Bildern entgegen Die us1 machte viel-
leicht YTSLI möglich bei der ungeheuren IntensitAät des Lebens dAesen
Gemeinen cdie Anforderungen selibstiosem Eınsatz bis ZUMmM völligen Ver-
Z1C qauf Familienleben und auf jedes prıvate en den einzelnen Über=
aup! ertragbar den Versammlungen aber insbesondere Liebes-
mahl fand die us1 ihren Höhepunkt

Kantaten und Komponisten

Jene varılıerten Formen des wechselweisen Singens und Musizierens 37)
wurden eben diesen 1740er en weiter entwickelt regelrechten Kan-
en VO  — denen zahlreiche extie den Anhänven ZUM Herrnhuter (Gje-
sangbuc gedruc vorliegen Diese en stehen mannigfacher Va-
rmatıon aus OTSAtZz ezl  1V Arie und Chorale die Anzahl der Zze reicht
VO  » VIE bis vierundzwanzig 38) vorwiegend Gelegenheitspro-

für besondere Ereignisse ein est e1in Gedenktag, e1NMN hervorgehobe«-
NeTr Geburtstag und dergleichen Die » Aufführung fand allgemeinen wohl
NUur einmal statt me1ist en NeE: lebesmahls ext und OmMDpDOS1U-

Stammten SOwWwelt verfolgen können aus den eC1geNeEN Reihen Wenn
ein Musiker oder musikalise Gebildeter NEeuUu die emeıne eiıntrat hat INa  -
ihm ollenbar bald Gelegenheit gegeben eın KöOnnen den des (‚janzen

stellen Wa  m der genannte Johann aniel Grimm Aaus Küstrin gerade
TSLI mi1t siebenundzwanzig en die emeine aufgenommen worden:
Als NUun Sommer 1748 ich 1Ne Untersuchungskommission der Regierung
aus Dresden TOoßhennersdorf aufhielt ıchtete Zinzendorf den ext für e1-

Kantate ließ S1€e Urc diesen Daniel Griımm usı setzen und
ugus nnabend enı nach Ne 1lumination Lustgarten des

Schlosses Pavillon » VO.  < den en Herren und vielen asten aquiiüuühren
39) uch bei Nichtberufsmusikern Wa  H die äahigkeit e1N der mehrere IN«
strumente spielen und uch komponieren weit verbreitet

A Genannt Aaus dieser ersten Generation UUr die olgenden: 516 1nd nach
ihren Geburtsjahren geordne (40)
arl tto Eberhard 1757 —— 41) AaUuS Steinau bei Hanau Von ihm
Stammt die ne Melodie VO Gottesseraphim erheben ihre Summ A
das 1ed WIrd eute noch Karfireitag Europa und Amerika

ann Christoph Pyr] auSs ( 1713-=1785 (42) Aaus dem säachsischen VOogt-
land lerte ın Leipzig, kam 1739 nach errnhu und 81119 Schon 1741 nach
Pennsylvanien Er Wa  b zunächst neben Zinzendori Prediger der Lutheri-—
schen TC Philadelphia wirkte bei den nfängen VOIl Bethlehem mMI1
Wa  —; Missionar bei den Indianern und unterrichtete anaCcC Bethlehem 1Nd1=
anische prachen Seit 1744 eitete das Collegium Musicum Bethlehem
erteıilte 1ınNe eile als Lehrer der Denanstalt Frederikstown dem
Jungen John nties dem künftigen Komponisten Musikunterricht Von 1751

Wa  a fast ZWAaNnzıg Jahre England Catig  9 eın etztes Jahrzehnt verbrach-
errnnu:



Philipp Heinrich olthe 17 (43) dem Elsaß, studierte ın
Metz iın Jena, WO den jungen Grafen Christian ena!| Von inzendori
ın Französisch und us1ı unterrichtete, seit 417:39: S1 ch für Pennsylvanien
bestimmt, ın on, WO Dei der Auseinandersetzung mi1t Wesley eine
Schlüsselfigur War: danach ın Frankreich der Schweiz tatig

ach ufenthalten ın Holland, ngla und dann in Barby eitete seit 1751
den ufbau der euen emeine Neuwied, wurde zehn Jahre später Prediger
ın Dublin ın Tla und verbrachte seine etzten Lebensjahre ın Bediord KOM-
positionen Solostimmen Uun« Nstirumente befinden . sich 1MmM TYCchiv iın Win-
ston=Salem, andere ın em

nn rIiedric ranke 17=17 (44) aus der von Weimar: als
Student ın Jena spielte ın den ngstunden des ‚Kreises errnhuter Studen-
ten eın Nstirument und kam 30 mi1t rafi Christian ena  S, ZUuUSsammen mit
Molther, nach erren  g, wurde nach Livland Sanı wurde Nachschrei-
ber der en Zinzendoris dessen Seite S1C auch der Gemeinmusik
gewidmet hat von ihm tLam m' die Jesu, CWYEC SONNEe F kam Spä-
ter ın die Schweiz als Leiter des Töchterinstituts ın Montmirail und schließ-
lich nach ase Lavater hat ihn ın seine N Physiognomischen Fragmente
aufgenommen,

Johann anıe Grimm 19-17 (45), aufgewachsen ın als
Musiklehrer tätig ın Küstrin, seit nde 1746 ın errnhut, vorübergehen! ın
der eiterau Infolge seiner körperlichen Schwäche hat selten den Wohn-
Ssitz gewechselt. Als Urganist und als Komponist hat aber ine fruchtbare
Tätigkeit entwickelt Zahlreiche Kompositionen ind bis eute iın der Brüder-
gemeine ın utschla und Vor allem ın erı lebendig geblieben oder
wıeder lebendig geworden. Tchiv der Gemeine e1ıs ın Holland haben
Sich Bläser-Sonaten Trompete und Posaunen gefunden: genannt wird auch
eın eihnachtsoratorium VOIl ihm 46) Ein Au{fsatz über die Aufgaben des Or-
ganisten hat olienbar eine weitere Wirkung ge (47) Von ihm mMm
auch das nicht gedruckte erste Choralbuch der Brüdergemeine VO.  5 1755

kennen WLr eiıne Reihe von Komponisten dieser Zeit: WITLr wissen VO.  b KOM«-=
positionen un!| kennen iıne enge VO Außerungen übe die Art, den Umfang
und die Wirkung des Musizierens in diesen 40er anhren; WI1Ir wıssen insbeson-
dere VO.  - antaten und kennen ihre extie Aber gehört hat noch nlıemMaAanNnd die-
s e usı die Vor allem ın errnhut, Herrenhaag und Bethlehem erklungen
ist ofen ind vorhanden; aber S1e lagern noch Stumm, ge  1T  e  9 iın TChi=
ven Bıs jetz scheint Ssich eın einziger Sachverständiger, jede ın Europa,
näher amı befaßt haben Se1ine VOor.  ge pausc  e Charakterisierung
lautet: S Grazlioses auf verzückte esustexte (48) Über die exte
und überhaupt über Sprache und Dichtung dieser 40er Te ist schon VO.  -
verschiedenen ıten Zr  1C: gearbeitet worden. 49) Das -  gyraziöse oko.-
ko N der ntaten 1st noch nicht wieder ertont Dabei handelt ich das
Jahrzehnt, ın dem Bac ın Leipzig jedem SoONntag ın der Thomas- oder
Nikolaikirche ıne Kantate aufgeführt hat, ın der seine große Kantatenproduk-
tion bereits hinter ihm lag Wie mögen demgegenüber die herrnhutischen
Kantaten ausgesehen haben?
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Z ur rechten eıt erleben W1ir die große Überraschung: Unlängst 1st die artı-
tur einer solchen Kantate VO. errenhaag 1C gekommen, und das Be-
schah 1mM rchiv der Brüdergemeine ın Bethlehem ın ennsylvanien, 50)

Die Herrenhaag-Kantate

2.September 1739 wurde ın Herrenhaag, also ın der Anfangszeit dieser
Neu gegründeten Gemeine, der undstein ZU1 aus der ledigen er g—
legt 51) inzendorf hatte dieses wichtige Ereignis den 'ext ıne
Kantate gedichtet DZw zusammengestellt, die bend des ages musiziert
wurde Darüber, wWer s1e ın us1l. gesetzt hat, ste noch keine ge
arheit (5 ext hat Zinzendor{if 1m Anhang des Herrnhuter eSang-
buchs, der 1741 (53) erschienen ist, unter der iednummer 1597 abgedruckt
inige Jahre später hat den 'ext einem fortlaufenden ied umgeformt
und 1m C4 ng VOI 1748 unter dem Titel Zeugen-Lied N eingefügt (54)
Gelegentlich hat auch daraus einzelne Satze zitlert (55) alles Zeichen,

der Kantate und ihrem 'ext ıne Sondere Bedeutung beigemessen
hat 1ne Partıtur muß 10108  — mit nach Amerika genommMen worden sein, v_i.el—
leicht VO  - s, der Molther von Je  Sg her kannte und ih; VorT sgeiner T

ın London vermutlich getroffen hat; vielleicht VoNn ers Frau, die
ihren Mann nach ihrer Heirat ın errenhaag NUur kurze Zeıt erlebt und
10108  - nach einem usammentre{ifen ın on ohne ihn nach Pennsylvanien
ging (56) wahrsc  inlichsten ist mir, die Partitur Von Zinzendori
selbst mitgenommen worden ist edenfalls wurde 7 . Juli 1742, als W ahe
rend Zinzendori{is Aufenthalt das Gelände den Bau des Brüderhauses abge-
steckt worden WAar, die gleiche Kantate ın Bethlehem musizilert. Sang
mit seiner Baßstimme die Rezitative übrigen die ittel bei den kar-

erhältnissen iın der EeuUul Siedlung sicherlich bescheiden: immerhin —
| }  5 schon einige stirumente da, erdings noch ke  ın Tasteninstrument (57)
Aber auch s ( wurde mit dieser us1 die innere Verbindung mit der Gemeine
Herrenhaag ın eindrucksvoller Weise unmittelbar lebendig Tag VO  } Z11N-
ZEeNdOTIsS Abreise, 1m Dezember 1742, wurde die Kantate noch einmal;, und
dann bis 1746 noch dreimal ın em wiederholt

ach allem, WasSs bisher vorliegt, legt ich der Gedanke nahe, ese Kan-
tate richtungweisend BEWESEN ist für ıne bestimmte orm des Musizierens
ın der emeine ın den 1740er Jahren, und ZWar s’'owohl ın ro wıe ın Ame=-
rik: (58) abei kann INan das ıne schon sagen; mMa  _ hat nicht mıit einem

i Kunstwerk LU  9 das AauSs der Situation herausgelöst werden kann wıe
die eingestreuten Choräle fast immer VO.  3 der emeine mitgesungen wurden,
ar‘ die Soli und die OTSAatze nicht Bestandteile einer N Aufführung

sondern en ın Stellvertretung USdTUC der etenden emeine.

Der Umschlag

Als ich nde der 40er Te der Enthusiasmus, VOTLT allem ın errenhaag,
ın einem EXZzess kindlich-gottseliger Heiterkeit erschlug, scheint dies auch



musikalisch ZUM USdTUC| gekommen 7, eın, Zinzendor{i rüg! die Art, wıe
die Kinder singen rügt die M Kanarienhaftigkeit ” mit den unnötigen 0OdiO--
SsSeIl guren und ZYieraten und den A üillern der Lac! allgemein
erC _ kann eın leichtsinniges Singen mıiıt einem anzgelst der
springenden Melodie en VonNn keiner Seele, die dem Heiland mi1t kindlichem
Herzen Singt! vorgsezZogen werden ( 99)
In den 500er Jahren, nach dem nde der emeıine Herrenhaag, nach dem ' ode
des Grafensohnes rıiısuan ena  s’ iın der Zeit der großen Finanzkrise, bei
dem Alterwerden Zinzendoris scheint sich wıe eın Dämpfier auf das Über=
Schwängliche mMUus1iı  ische eben gelegt habe Zinzendori selbst Sp  ©

seine Produktivität, die sich ın den s0er Unı 40er Jahren fast pausenios
entladen hatte, nachließ, ihn die Kräfte, die ihm 1US dem Enthusiasmus
der emeine zugeströmn) nicht mehr iın gleichem Maße irugen (60).

Ich ha'  9 seitdem die emeine nicht mehr gerh singt, die 2bDe verloren.
Der muß voll eın Sobald die emeine nicht ust hat, ist meine
auch WB N 61)

1760 starb Zinzendorf 1762 wurde ın em die M Okonomie das SY_
StTem totaler Gemeinschaf{t, abgeschafft. ‚Uuropa geschah auftf den en
seit 1764 Entsprechendes. 1C. ıne Neue junge Generation, sondern eher
die mittlere und altere, die ın der Z eit des Überschwangs ın den Hintergrund
gedrängt worden WAar, übernahm mit besonnener Energie die Führung., Mit
einer Art ntmachtung des Brüderhauses, m1L der ießung der Kiınderan-
stalten und der Rückgabe der er die Eltern, mit der wirtschaitlichen
Selbständigkeit der gewerblich Tätigen wurde der TUund gele einer Neu-

Struktur der Gemeine und damit auch einem EeUl musikalischen Le—-
ben Die eUue Tuktiur hielß Orts gemeiné

Ortsgemeine

In der Abgeschlossenheit des einzelnen Gemeinortes, ın dem alle Bewohner
gleichzeitig Mitglieder der emeine aren, und bei der Statik des Mitglies=
derbestandes, bei der der Familie als der emeine und den kreuz
und qQuer laufenden Verwandtschaftsbeziehungen en!  ckelte üıch eine famili=
n  Are ntimı des Zusammenlebens, das be1i aller Bescheidenheit der eDens-
führung twas ausgesprochen Kultiviertes hatte und den fruchtbaren en
bildete die Entfaltung einer CUueN, ungewÖhnlichen usikkultur Die ın
den Tüheren Zeiten bis 1Nns Zentrum hinein erregenden Ausstrahlungen nach
außen hin gliederten ich jJetz aus ın der Gestalt der Werke der Mission

der Diasporaarbeit, unı verliehen dem en ın der risgemeine ıne
innere eite, ohne dadurch der arakter des Intimen, INa  — möchte an

geCnN, des Idyllischen beeinträchtigt wurde, aQzu omm ın der zweiten
des 8.Jahrhunderts ıne VO.  - Gemeinen gegründet wurde,

die VO  > vornherein diesen TaAakter der rtsgemeine N irugen  »  , dazu gehör-
ten neben anderen: Neuwied (1751), 1  Z Pennsylvania (1755), racehill,
Irland (1760), alem, or Carolina (1766), Sarepfa, Südrußland (1765)
Christiansfeld, Däanemark (1773), na  en!  $ Südairika (1798), und als



etzte Königsfeld Diese Gründungen den Familien- und SiD-
penzusammenhang der ritsgemeine über die Erdteile und ermöglichten we1lit-
ausgreifende persönliche Verbindungen, Korrespondenzen und auch rtswech-
sel, ohne dabei die Vertrau:  it der jeweiligen Umwelt verloren ging

Und noch etwas War für die musikalische En  icklung entscheidend Die SYyNO=
de VOoOIl 1769 beschloß die C  ießung der Anstalten a die Kinder der Ge-
meine, die NO| VO.  > 1782 gab die Gründung VO.:  - F Pensionsanstalten N

Kinder von Außenstehenden frei, und mit erstaunlicher Geschwindigkeit ent-
standen ın jeder rtsgemeine wel Internatsschulen, ine N-— und eine
Mädchenanstalt Und ese wurden 1U  — mit ihren Musiklehrern die wichtig-
sten Träger des Musiklebens Sie ergänzten die atigkei des Organisten mit
seinem Kirchenchor Die Instrumentalmusik ın der ersammlung trat mehr
und mehr zurück spielte nach der Jahrhundertwende Nur noch bei besonde-
Te.  7 Gelegenheiten eine

Der Bläserchor hie nach wıe VorT seine edeutung 1mM eben der risge-
meine, Qauf deren D alz und ın deren Straßen mMa  '} Ssich allemal gleichsam
in einem iIinnenraum befand Die Hausmusik aber, die jetz ın Familie und

aufblühte, fand ihre Zusammenfassung 1mM ” Collegium musicum W Hıer
Wr us1ı nicht mehr estandteil VOI Liturgle und Gebet, sondern War unst-
genuß, mochte sS1ie geistlich Oder we  1C| sein, War Freude eigener Art, die
mMa  [a} ich selbst verschalffite und die mMa  } auch andere weitergab ın der KForm
der » Aufführung bei der Au{fführende und Zuhörer wel grundsätzlich DC-—-
rennte Gruppen bildeten

Fine NeEUeE Generation VoIl Musikern und Komponistén wuchs heran VO.  - —
staunlicher Fruchtbarkeit, und WE die rüdergemeine keinen Musiker 515 Oe=-
Ben WFormats hervorgebracht ha 9 der diese Musizierfreudigkeit ın einem
überragenden Werk zusammengefaßt hät  9 hat sich stattdessen ein eic

des breiten Laı1ıenmusizlerens VO.  5 einem beachtlichen Durchschnittsniveau
en!

Collegium MUS1CUM

Das Collegium mUusicum, 1i1ne ereinigung VO  - Liebhabern der us1 ZUIN
Zwecke des Selbstmusizierens, hatte seine Blütezeit 1mMm /18.Jahrhundert.
Seit der des Jahrhunderts ist es 1m Abflauen DZW es verwandelt ich
ın ıne N Konzertgesellschaft ın der auch erufsmus  ıker beteiligt sind (62)

lag 1mMm Zuge der Zeit, WenNnn ın Leipzig Bachs vorwiegend aus Studenten
zusammengesetzes Collegium Musicum mit seinen wöchentlichen Musikaben-
den nach 1740 einging (63) enige Jahrzehnte später ginn der Aufschwung
der Collegia musica ın der Brüdergemeine.,

Die Bezeichnung uC hier freilich schon ın den 1740er Jahren auf: 1744 ın
e  ehem, Tn  S die Leitung innehatte (64), vielleicht schon vorher auch
ın errnNu: 65) ber ın den 40er Jahren handelt S1 ch hier offenbar mehr



eine Art usikschulen und Übestunden ın denen das Instrumentenspiel
und das usammenspiel gelernt und geübt wurde (66); SONSLT wäre jene
vielfältige us1ı ın den Versammlungen, VOT allem 1mM Liebesmahl, nicht mÖög-
lich SeWESECN. Die ntstehung der euen Form des Collegium Musicum fällt
erst ın die Zeit nach 1760° eın Höhepunkt liegt zwischen 1780 und 1820 Ge-
SEeN des Jahrhunderts klingt es aus,

Die Entwicklung ın den Gemeinen ın Europa und Amerika ist eın einhei  cher
Vorgang. Man uscht oten ausS, mMac ich auf NeuUu erscheinende er Qu 1i
merksam: und UuUrc cdie Berufungen hin und her innerhalb des emeindienstes,
die alle VonNn der Zentrale ın Berthelsdorf erfolgten, vollzog sich eın viel-
facher Personalwechse. auch inner. derer, die die Haupttr  Tr der us1ı
a  n, mochten sS1e Prediger, Organisten, Lehrer eın oder ın sonstigem
ens stehen hinzu, viele den anglo»amerikanischen Ländern
im Pädagogium in Niesky ihre hulzeit verbrachten, bis ZU.  H$ Gründung
des Theologischen SeEeMIiNATS 1807 ın Bethlehem die Ausbildung der eologen
weitgehend, und ın den weiteren ahrzehnten ılweise ın Deutschland erfolgte:
und gerade iın der Zeit VOIl 1789 1818 befand sich das Theologische Seminar
ın dem musikfreudigen 1es

Über die Musikpflege der Collegia musica L  ijegen für die Gemeinen in orda-
merl einzelne Untersuchungen VOr, die VOTL allem uUrc die oben erwähnte
Moravıl]lan Musıc oundation ın Winston-Salem ( 67) aktiviert worden sind Es
können hier NUur einige aten und Hinweise gezeben werden,

thlehem fanden ın den dreizehn Jahren VON 1807 1819 insgesamt
Aufführungen statt (68), arunter 1811 die erste amerikanische Aufführung
der F Schöpfung P VO.  > Joseph aydn 69) die ın Wien Z ersten Mal 1799
aufgeführt worden Wäar. Das benachbarte einere 27zAre 7, ın den Jah-
TE  a 1796 1845 insgesamt 351 Aufführungen (70). 1'  Z ennsylvania,
stellte der OTr und Musiklehrer Grube 1765 eın eines Kammerorchester
‚MN  1, Miıt der Übernahme VOoN AaSTIOr: und el der Mädchenschule
durch Johannes Herbst 1791 egann die Blütezeit des dortigen Collegium MUS1-
CUmMm 71) In alem geschah Entsprechendes mit der Übernahme der Leitung
der us1ı durch nn Tledrı1ıCc etier 1m re 1780 72

In den europäischen Gemeinen nden WILr die gleiche Zeit Collegia MUuUS1cCca
ın errnhut, Ebersdorfd, Neuwied, Sarepta, e15 und anderen, VoOor allem auch
ın 1es dessen umfassender Notenbestand allerdings verloren eın scheint

( Christiansfeld in Dänemark hat offenbar noch einen en Notenbestand,
wohl auch Gnadenthal ın Siidafifrika (*64) Die oten der emeıine e1ıs werden
1m Rijksarchie[{ ın Utrecht aufbewahrt (3) Es 1ST UrCchaus möglich, noch

anderen Stellen weiteres Material QU'  uc In inston-Salem 1ınd bisher
übe 000 er aus dem englisch=amerikanischen Bereich katalogisiert

(76), ın errnnNnu irka 500 (77)
In cdieser Zeit der Collegia musica tromte dıe zeitgenÖssische, SOZUSagen
moderne Musik ın das Gemeinleben eın und wurde freudig aufgenommen. Von |  J
umfangreicherer Passionsmusik erireute ich Der Tod Jesu VO  — arl
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Heinrich Graun 01-17 besonderer Beliebtheit: das empfindsame ach-
erleben der assıon Jesu entsprach dem seelischen der Zeit, für
die die aufrüttelnde Dramatik von S  ' Matthäuspassion 1Ur erschreckend
eın konnte ach Philipp Emanuel 5  ch Lrıtt bald Haydn ın den Gesichtskreis,
der weithin den Stil prägt ( 78) Als dieser 1791 und 1794 ın on War, sStand

ın freundschaf{ftlicher Beziehung Z.U Christian gnatius Latrobe 1757-1836 )!
der ZUT el der Brüder=-Unität ın ngla: ge  rte, später auch Bischo{f
wurde und daneben musikalisch vielfältig tätig WAar. (79) aydn ordertie ihn
auf, etiwas komponieren, und Latrobe widmete ihm daraufhin drei Tri10-
nate Wohl erst 1m NeueN ahrhunder uCcC OZaAart auf (80) Mehrfach
wird sodann die S  S Glocke N von Romberg auifge die ebenschläfer VoN

Loewe, ın thlehem die ahreszeiten von Haydn, daneben mannigfaltige
kleinere Kammermusik. In Deutschland trıtt 1m eUueNn Jahrhundert mehr und
mehr Mendelssohn ın den Vordergrund. ihm nach Leipzig entwickeln sich
persönliche Beziehungen VO.  - errnnNu! und Niesky (81)
eben dem en ist die MUusS1l.  kalische Produktion den eigenen Reihen ın
dieser nachzinzendorfschen Zeit nicht minder reich als ın der Zeit vorher.
Es seien er eispiele VO.  _ ebensläufen genannt, die für das eben ın der
Brüdergemeine charakteristisc! sind

Komponisten

ristian Gregor 82) aus ersdor ın Schlesien kam 1740
mnm ersten und, nach mancherlei Schwankungen 1742 endgültig nach Herrn-
hut Seine außerordentliche musikalische gabung brachte mit sich,
C welche Aufgaben ın verschiedenen Gemeinen auch übernahm, immer
auch als Organist tätig War ın errnhut, Herrenhaag, e1s bei Zinzendori{is
Pilgergemeine und wieder ın errnnu bis 1764 Seit 1750- also mit sieben-
undzwanzig Jahren, wurde vorwiegend mit Verwaltungs- und Finanzaufga-
ben betraut, seine eigentliche musikalische Entfaltung TSL mi / 1D
ZeNdOTrIS Tod voll einsetiz 17 begann seine musikalische Produktivitäi mi1ıt
eigenen Kom positionen Und WEn seıit 1764 als Mitglied der nitätsdirek«e-
tion viele Besuchsreisen machte, VonNn repta bis London und Fulneck und
(1770) nach Nordamerika, lag doch seine auerhafite Wirkung 1m musikali=-
schen und iturgischen Bereich: neben eigenen Kompositionen seın berühmtes
” Hosjianna 5F  X stammt VON ın der usga des esangbuchs VO  - K ES. des
Choralbuchs VO.  - 1784 und des iturgienbuchs VO.:  ; 1791 Er ist der Repräsen-
tant der us1ı der Brüdergemeine ın der nachzinzendorüfschen Zeit, den Jah-
ren 1760 1800

Jerem1las Dencke 17 23=1795) (83) Langenbielau ın Schlesien kam 1761
1m Dienst der emeine nach Amerika, Wr ın verschiedenen unktionen tätig
und schrieb daneben Chorsätze und logesänge, arunter eın für Chor,
Streicher und Orgel Z  H— Eröffnung der NO 1766 ın em

Johann Christian Gel sle 47 29=1815) (84) Oberschlesien ist offenbar
immer ın Deutschland geblieben. Als Organist ın Gnaden{ifrei hat die



f Christnacht K 1764 ine » antata S! eın chtsoratorium,
komponiert. Seit 1762 Wäar Mitglied der obersten eitung der Gemeine iın
Berthelsdorf Er soll rund dreihundert Ompositionen hinterlassen haben:
eine erhebliche Zahl davon hat sich ın Amerika enund ist iın NeUeTeEeTr
Zeit teilweise veröffentlicht worden.,

ohannes Herbst 1735-1812) (85) O Kempten 1mM Allgäu wuchs zZzunächs
in Herrnhut aufi und urchnhl.:e den Bildungsgang eines Herrnhuter eologen,
trieb AaNne viel Musik, machte sich mit der zeitgenössischen us1ı De-
kannt und komponierte ın ihrem Stil Er Wr ın verschiedenen Aufgaben ın
utschla: und England tätig, Dis mit einundfünfzig Jahren nach Pennsyl-
vanıen berufen wurde, ZWaNnZzlig re lang iın Lituitz ger und gleich«
zeitig Leıiter der Mädchenanstal WAar. In dieser Umwelt entfaltete sich eine
musikalische Begabung großer ruchtbarkeit, wıe auch unter seiner Le1-
tung das dortige Collegium mMus1cum seiner vollen lüte Seine zahl-
reichen Kompositionen Sind ın den amerikanischen Brüdergemeinen eit VEr -
breitet

John es 740=1811 (86) der erste AauSs der el der Herrnhuter
Komponisten, der ın Amerika geboren ist seinem eimator rederiks=
town bereits VOIl T  S ın usl. unterrichtet, (87) wuchs weiterhin ın der
Knabenans ın thlehem auf, kam mit vierundzwanzig Jahren nach Herrn-
hut, durchlief ın Neuwied eine Uhrmacherlehre, wurde 1769 ın London M

Prediger ordiniert und wurde nach Ägypten als 1sSss1onar ausgesandt. ach
zehn Jahren C körperlich schwer angeschlagen, nach errnnu:
rück, wurde anschließend Brüderpfleger ın Neuwied, und 1783 folgte einem
Ruf als Gemeinvorsteher von Fulneck ın England In Ägypten hat drei Tri=-

komponiert für wel 1olınen unı Cello ın der Art VO!  - aydn, und ın Lon-
don hat vern;utlich urc! Vermittlung 'oml Latrobe die kanntschaf{it VO.  -

aydn gemacht. Zuletzt in Bristol, auch gestorben i1sSt
undzwanzig geistliche Vokalkompositionen mit Instrumenten Von ihm befinden
sich 1mM Original ın Winston-Salem, obwohl nme wieder nach Amerika
rückgekehrt ist (88)
> ofiann Friedrich 6-18 (89), wohl der fruc  arste ın dieser
eihe, stammte AaUS Deutschland, wurde abDer ın Heerendyk ın Holland gebo-
ren, der wischenstation für die, die Aaus eutschen Brüdergemeinen nach
Übersee reisten. In der Zeıit seiner Ausbildung in Deutschland, 1m Theologi-
schen Seminar, hatte unentwegt alle Musik kopiert, die ihm unter die Fin-

kam , und diesen NZEN mi1t, als 1770 nach em
berufen wurde Späterhin War ın azare tätig, iınZ ın Salem, —

letzt wieder ın Bethlehem, und überall, wohin kam, hat das MUus1  ische
eben vielfältig bereichert Bel seinen Kompositionen lag seine ın klei—

Chorstücken m1t Instrumentalbegleitung, fas ausschließlich geistli-
hen Texten

Diese Beispiele, die sich vermehren ließen, ma chen deutlich, wıe bei er
außeren Abgeschlossenheit der einzelnen rtsgemeine die Gesamtgemeine
über er un! Erdteile nweg einen weiträumigen usammenhang bildete,



und S1e heller achheit geöffnet Wa  — das WwWas großen musikali=-
schen eben VOTLT sich g1Ing Entsprechendes gilt übrigens auch andere künst-
lerische und geistige reiche Stillen 1mMm ande A wie 0€e -
te erlebten ın dieser Zeit des scheinbaren 1ıNe klass  15C  he Ze1t
»  > the golden age hrer eschIiC!

Die Musik den ersammlungen

uch in den Versammlungen hatte S1C 111 der der us1ı gegenüber den
1740er en etiwas Grundlegendes geändert den 500er Jahren hatte sich

den Ortsgemeinen der herrschaf{ftliche Baustil mit Se1Ner chlichten Vornehm-
heit voll en! Vo:  egend S dieser Zeit SsStammt auch die Form der ST 0=
Ben weißen Versammlungssäle mi1t den kEkmporen die mMa  (} VO  — unten her NU  —
teilweise einsehen kann Orgel hor und eventue. Instrumente DUn S  ch
oben Von der emeiıine getrennt und entsprechend wurde die us1ı selbstän-
diger, von der Gemeine Nur Te aufgenommen, Die horstücke enr erem Maß:  ®6 ın sich geschlossene, meist kleine er mi1t Aufführungs-

charakter, die ıne besondere Art Schweigender Aufmerksamkeit erforderten,
wıe ein Erwachen WarT, WE die rge wieder ZUIN unkülinstlerisch

einfachen Gemeindegesang einsetzte

Für diesen eneindegesang hat Christian Gregor für mindest eın Jahrhun«-
dert den Stil gepr ägt Das esangbuch Urc ihn Ne endgültige (Ge=
stalt wobei alle schockierenden Xtravaganzen der sprachlichen Ausdrucks-

geglättet en Dieses Gesangbuch Von 1778 1S% ın der gesamten TÜder-
nität eın ahrhundert lang Gebrauch gewesen Entsprechendes gescC
mit den Melodien Gregor beseitigte noch die este unregelm äßiger Ilg‚

NUu  > der esang jeweils Or{s1l. auf 'Ton gleichm äßig fortschritt (90)
uch dieses Choralbuch VOIl 1784 1m wesentlichen das ganze ahrhun-
dert hindurch ın Geltung

Dazu 'oMM auch weiterhin das langsame Tempo des Gemeindegesangs, der
nicht mehr die innere lut des Gesangs der 40er Jahre hatte und auch nicht
mehr UuUrc Nnstrumente einen erregend-festlichen anz erhielt aber U:  3
voller Mehrstimmigkeit VOo  - der Orgel unaufdringlich und mıL festgelegten
armonien begleitet angliche Schönheit entfaltete sondere Au{f-
gabe des Organisten lag jetz bei den frei gestalteten Vor- und Nachspielen
und den wischenspielen zwischen den Verszeilen deren Angemessen-
heit den Organisten hohe nsprüc geste. wurden Diese Zwischenspiele
erschienen unerläßlich amı die emeine Z.e1it ZUMmM temholen bekam und
ich auf den Inhalt der olgenden Zeile einstimmen konnte aber auch die
Gleichm äßigkeit des esangs Urc 1Ne kurze eingesc  tete mMUus1  ische Or=-
namentik ıne elebung erfuhr (91)

NUu  - insbesondere die Singstunde ihre endgültige Form In ihr gab
keine überraschende provisation mehr Nur die Erinnerung daran erhielt
sich dem Brauch der Liturg bei jedem ied ZunAächs allein einsetizte
und rge. und emeıine erst nach den ersten Tönen einfielen obwohl die Vers-



folge vorher schon festgelegt WarLr. Der Brauch hatte rotzdem einen Sinn,
weil bei der verbreiteten Liederkenntnis die Benutzung des Gesangbuchs kei-
NeSwegs allgemein WAar.

De varlierten YFormen des Wechselgesangs zwischen den Gruppen der Gemel-
verfestigten sich jetz ın der es der Liturgie N als eines eigenen, iest-

lichen Gottesdienstes Das X Liturgienbuch 5 Von 1770 1ne Zusammenstel-=-
lung Von gedruckten, S  agen legitimierten Liturgien, SO jeweils NUur dıe
betreffende Nummer anzuzeigen WÄäar. (92) Die Kantatenformen der irüheren
Zeit aber en wır wieder ın eigenen Kompositionen festliche Gelegen-
heiten, Das Liebesmahl, NUuN auch mit fester liturgischer Form, ın Deutsch-
land mit Tee und einem Milchbrötchen, ist selbst jeweils eine Kom-position,
eine Zusammenstellung aus vorhandenen es  en VvVon Chorälen, Chorsätzen,
Sologesängen, eventue. Instrumentalmusik, die oit als N salm n gedruckt
wurde oder auch bestimmte este estgele War. Es konnte abDer auch
ıne Neu durchkomponierte olge eın ın der Art einer ntate hat Joh
Christian Geisler Z U Gemeiniest ın nadenirei anuar 1766 einen
A salm F komponiert. Und urc eine Schallplattenaufnahme ist der salm
of JOoy VOoO  } Johann TI1edT1IC etier allgemein zugänglich geworden, Nnun frei-
lich ın einer Au:  Ng mit großem hor und modernem Trchester etier
hatte ih! ın Salem anläßlich des siegreichen Abschlusses des amerikanischen
nabhängigkeitskrieges ZUM 4 ‚Juli 1783 komponiert unı 1en eines L1ie-
besmahls aufgeführ (93)
Die ersammlungen dieser Jahrzehnte 1800 mit ihrer harmonischen us1
en USdTUC einer beruhigten Gemeine, iın der die eudig gestimmte He1l-
landsfrömmigkeit das SaNnze eben urchdrang Fremde sucher en oft
zaubert VO:  - cdieser stilvoll Sschlichten, augenschei  ich heilen Welt, ın der
das religiöse eben und das ltagsleben eine untrennbare Einheit bildeten,
WeEe dabei auch manche Spannungen Auseinandersetzungen und ZUWE@e1l-
len auch schrille TOone  A gab Man sprach VoN ersammlung und nicht Von
e& Gottesdienst wel das ganze eben ottesdienst War, eil der NU:  —

ersammlungsraum und nicht TC ” war.

Neue andlung

egen Mitte des 9. Jahrhunderts eutetien verschiedene Signale darauft hin,
die Zeit der rtsgemeine ihrem nde zuging, ich eın Ul grundle-—-

gender TU  rwandel der emeine digte und noch einmal, wıe nach 1760,
die rage ihrer weiteren Existenz gestellt War.

1820 WIird in em AUS dem Collegium MUusS1cum ıne » Philharmonische
Gesellschaft die jedes Jahr mit einem großen Werk, melist einem Orator1-
um , hervortrat Die intime, liebhaberhafte Musikpüege wächst 1nNs TO! un!
verliert schließlic den en unter den üßen Überall Schwınde die Anzlıe-
hungskraft der Collegia Musica. Man entdec die Freude militärischer
Marschmusik treten ın Salem ZU ersten Mal Spannungen zwischen dem
Collegium Mus1ıcum und der geistlichen ung der Gem eine auf Es ıst nicht



anders als ın Europa, WC die Zeit der privaten Kammermusik vVon der Ent-
wicklung der großen Orchester abgelöst W1rd Eine letzte 4VE  ng der

Schöpfung VO.  — Haydn ın Salem 3 9 ın em 18  o hier unter Heran-
ziehung VoNn einhundertfünfundzwanzig auSWw  gen gern und Spielern,
und ın eın Konzert mit großem Programm 1845 ist eın etzter ufschwung
Die eit der idyllischen rtisgemeine geht ihrem nde Te 1851 wird
iın em das em der risgemeine aufgehoben. Der Ort öffnet S1C VOIl
Nnun uneingeschränkt dem ZUg von Fremden ustrıe dehnt S1 ch Aaus,
Aus der Ortsgemeine wird ıne Stadt, ın der die lJjeder der Brüdergemei-

einen Bestandteil der Bevölkerung bilden Aus dem Gemeinvorsteher wird
eın Bürgermeister In diesen Jahrzehnten habe  -} die amerikanischen Gemel-
Nnen auch hren bis dahin vorwiegend eutschen Charakter verloren: die CNS!
Bindung die el ın Deutschland wird jetz als beengend empfunden 1857
WIird die Brüdergemeine ın Amerika ebenso wıe die ın ngla ZUTr se.  di-
gen F Provinz und VO:  (} nNnun verläuft das eben, auch musikalisch, mit
wachsender Eigenständigkeit

In der zweiten des Jahrhunderts geschie iın Amerika der Aufbruch
offensiven, ZUT aggressiv church das künftige Schlagwort wird exten-

S10N 8& Ausbreitung ach 1900 Seiz sich der Neue Stil mit aller Krafit
Urc. abei entstie eine größere Unbefangenheit der eigenen TITradition
genüber, gleichzeitig jedoch ein vers Geschichtsbewußtsein Die Musik
verliert Gewicht, abgesehen von den Posaunenchören: die Kräfte wenden
sich nach außen. Der ın em gegr'  ete X Bach-Chor (1900) mit S@1-
Ne  . repräsentativen führungen Von Bach’s H-moll-Messe ist 1US der Brü-
dergemeine herausgewachsen, und gehört Nnun in den Zusammenhang gr0oßzZzÜ-
1g organisierter moderner Ore mit ihren Musikfesten.

In utschla: verläuft die Entwicklung umgekehrt Das Bestehen der StAaAtS==
rche, der gegenüber mäa  [ mindestens loyal WAar, ließ den Gedanken einer De=-
wußten Ausbreitung nicht aufkommen: INa  - wollte der TC dienen ın der
Form der innerkirchlichen Diasporaarbeit Die Öffnung der rtsgemeine
vollzog sich SC  ttweise und unauffällig. Die Voraussetzungen der intimen
Abgeschlossenheit lösten ich unter den allgemeinen wirtschafitlichen, SOZ12A=-
len und politischen Veränderungen fast unmerklich auf, ohne die Vorstel-
lungswelt, die dem stem der rtsgemeine entsprach, ernsthafit ın rage g—
stellt wurde ıne P  N Erweckung ” unter der Nieskyer Jugend 1841, der na  -
weitreichende Wirkungen zugesprochen hat, hatte ıne Neubelebung der Herrn-
utlschen romm1gkeı und damit auch eine Stabilisierung dieses Ta  ons-
gebundenen ens ZUr olge und gte ıne tere onirontation M1 den
Zeichen der Zeit, der anderen nkweise und dem Lebensrhytmus des Ma-
schinenzeitalters zurück,.

Eın charakteristisches er dieser ın die Länge geZOYECNEN Wandlung und
sung der Ortsgemeine ist die Auseinandersetzung über den Stil des Ge-
meindegesangs, Es 1st eın Randproblem, keineswegs entscheidend, ber
höchst Symptomatisch. Es begann nach 1870, aqals eın Erschrecken angesichts
der ıch verändernden Welt die emeline durchzog
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Aus den Artikeln und Zuschriften, VorT allem 1m Wochenblatt Herrnhut ın
denen ich die Auseinandersetzung niederschlug, gebe 1C einıge Beispiele.,
N nngem äße Zwischenspiele (sind) ZU Feierlichkeit und Erhebung, T-
haupt ZU  H Charakterisierung und erzierung des Sonst ohne eintönigen
Choralgesangs eın rec schönes nicht verachtendes ittel (187 2) 94)
Man also, der Gesang eintönig "”38t. Zwischenspiele habe:  [} den
Sinn, Är den einförmigen Gang der ausgeglichenen, rdies angsam SCSU
NeN und mi1ıt uhepausen versehenen Chorals UuUrc anderweitige, ihn gleich-
s amn umrankende Gebilde unterbrechen und schmücken (1891) (95)
Sie Sind Ersatz das 1ebende Element, welches der us den
Choral verbreitete und das beim ausgeglichenen oral verloren ging N (96)
FEın Organist schreibt: &e Eine Singstunde, ıne Liturgle absolut ohne Zwischen-
spiele wird für die singende emeine nicht 1Ur ermüdend, sondern auch Urc
die Eintönigkeit der G1 ch aneinander reihenden lJang gehaltenen Accorde erschla{f-
fend wirken (97) noch deutlicher ist ıne uschr! VO.  - 1873: N chlep-
pendes, schläfriges, langsames Spielen und demgem äßes Singen ndert
die Andacht Man geht doch nicht SECrN ın die ersammlung, sich e1n-
schläfern lassen (98) Man spürt, geht 1mM Grunde nicht die
Zwißchenspiele, sondern den Stil der Versammlungen überhaupt und um

die darin Z.U USdTrUuC omm ende Art der Frömmigkeit, die dem eigentli-
hen mpfnden nicht mehr entsprach. Aber während den Rändern VvVon
errnnu nterne  ervillen entstanden, die iıne NEeUue Weit repräsentierten,

noch 1M Hilfsbuch Organisten A Ar Die Brüdergemeine hat bisher
dem geschichtlich Gewordenen, sSowohl dem ausgeglichenen oral als
den Zwischenspielen, festge  en und gedenkt auch noch ferner 1mMm all-

gemeinen tun (99) Bıs der TSte Wätkrieg w1ıe ein einschlug.

Die Neue Ara
ach dem Kriege zZzie sich ın Deutschland der Drang nach eschleunigung,
ra  ng unı Rhythmisierung des Gemeindegesangs Urc Die Wirkung der
ialektischen Theologie auf die ere Theologengeneration, cdie Hinwendung

Luther, auch ın der rüderischen Zinzendorfiforschung, die Sympathien
miıt Pfarrernotbund und Bekennender TC miıt teilweise vollem Anschluß
ın der Zeit des Nationalsozialismus, all das ist USdTUuC einer Hinwen-
dung ZUT Kirche ın Deutschland, und dem allen entsprach auch die Rückwen-
dung ZU  - ursprünglichen es des reformatorischen Chorals. Hundert Jah-

irüher hatte der Eng!  er eier Mortimer, Organist ın Herrnhut, ın die-
Richtung gewlesen, hatte aDer damit 1Ur aqußerhalb der emeıne Aufmerk-

samkeit erregt 100)

Hinsichtlich der Auswahl der Lieder die beiden esangbuchsausgaben
VO:  - 19 27 und 1967 die wel entscheidenden hritte ın dieser Richtung, wobei,
sinngemäß, auch Liedgut der Alten Brüder-Unit wieder stärker mi1t herein-
geholt wurde Bıs dahin Wa  s 1m wesentlichen das Gesangbuch ıstan Gre-
gors VO.  — 1778, eıit 1870 ın einer verkürzten Ausgabe, 1mM Gebrauch,



Das Entsprechende geschah hinsichtlich der Melodien UrCc die en ;ue:
usgaben des Choralbuchs Von 19  N und 1960 ZUr Rechtfertigung der Abkehr
VOIN der S lang bewahrten Tradition erk! das VOrwort des Choralbuchs VO  >

1927° Die Brüdergemeine hat keine selbständigen Wege ın der us1 gefun-
den und wird auch nıe den eru: haben, ıne ihrem Glaubensleben gemäße Mu«-
Sik schaffen, SsSondern G1 ch dem jeweilig herrschenden Zeitgeschmack —

müssen Z umindest ın dem Kr müssen iegt ıne resignierte st=
rechtfertigung, der SO kein Anl War Die grundlegende er  erung
des Stils, die dem heutigen gen rhytmischen und damıiıt 1U  z} wieder e1in-
sStimmigen Gesang geführt hat, War jedenfalls nicht 19108  — passung, sondern
eNtSprang einem inneren edürinıs

Was hat aber bedeuten, wenn Amerika, zeitlich fast parallel, mi den
beiden Ausgaben seines ‚uen Gesang- und Choralbuchs VO.  - und 1969 BO-
radezu den umgekehrten Weg ist? ach verschiedenen Neuerungen

ist es 1969 mit ntschlossenheit alten Stil zurückgekehrt 101), NUur
das jetz ın T1SCAHem Tempo, besonderen Tagen ZUSammen mi1t dem estli-
hen Klang des Posaunenchores, geSsSUNgenNn wird Von Luther ndet ich ın dem
uch als einziges Lied » Eın este Burg natürlıc mit der ausgeglichenen
elodie In den gleichen Zusammenhang gehört die, VOr allem UuUrc die groß-
zügige Wirksamkei der Morav]ıan Music Foundation eregte Erneuerung der
us1 des golden agec weniger UuUrc originalgetreue wissenschaitliche Edi-
tl1onen, sondern ın unbefangener Zubereitung für den eDbrauc ın den Gemel1-
NeN, einer regelrechten enaissance der teren Gemeinmusik geführt
hat Ööhepu: dieser Bewegung Sind die arly American Moravian Music
Festivals die seit 1950 stattiäinden derenen VO  R allem dem
Diriıgenten Thor Johnson verdanken ist 1976 fand ın em das Mu«-
sikfiest dieser Art STAatt (103), bei dem ıne ntate Z.UM 103 salm VOI Da-
V1ld OTr1LZ Michael 51-18 —— (104) aufgeführt wurde, außerdem der g'—
nannte DF salm of JOy vVon Johann Trledrıc eter OW1e®e eine entspre-
chende, Neu komponierte Kantate Pax 1Ss VOIl arl Kroeger

Diese ückwendung ZU eigenen geschichtlichen ergangenheit 1st
nicht ine zufällige Entscheidung und uch nicht NUur eın musikalischer VOr-
gang? sSsondern mMuß ın größerem Zusammenhang gesehen werden. Eine Kir-
che, die sich, wıe die Moravıan Church ı1n Amerika, als reikirche weiß 1m
Umkreis VO.  } anderen reikirchen, welche für sie, ganz 1m Sinne VO.  n ZiNnNzen-
OTIS ropenidee, gleichwertig Sind, ıne rche, die aus ihrer Enge heraus-
will und ın dem offensiven Hineingehen ın die heutige Welt ihre Au{fgabe s1ıe
m uß ich ihrer Eigenar bewußt seiln, muß ich darin proflieren, muß ich
sichtbar darstellen und S1 ch dieser Eigenart mitsamt ihrer eschichte
freimütig bekennen.

Deutschland hat die Brüdergemeine, 1mM egensatz dazu, ange Zeıt die Nei-
gehabt, Urc ıne gewlsse Art Von Mimikry möglichst UNau:  lig

sein, Die anderen reikirchen, die ihr VOIl ihrer eschichte her ich
nahe stehen, Sind AaUuS ihrem Bewußtsein weitgehend geschwunden und geben
ihr deshalb weder Nachahmung noch Auseinandersetzung Anl Dagegen
hat s1ie sich, auch dies 1n besonderer Weise 1m Sinne ihrer Geschichte, teil-



weise bis nahe die Selbstaufgabe der TC angeschlossen. Dieser Anpas-
sungsbereitschaft entspricht 1m Bereich des us1  ischen der genannte Satze

Die Brüdergemeine wird sich dem jeweilig herrschenden Zeitgeschmack —

assen müssen

Das Nneue Lebendigwerden eines Unitätsbewußtseins und iıne Neue Ara der De=
mit der Brüdergemeine in Amerika und den anderen Provınzen quf

breiterer, un auch auf Laienebene, stellt die eutsche Brüdergemeine VoOor
ine Neue uIiga Die us1 steht dabei nicht 1m Vordergrund: aber sS1ie ist
eın sensibler Anzeiger Es geht dabei nicht eine Nneue Anpassung ın VeTrT-
änderter Richtung, nicht ıne Absage al die eigene Entwicklung, die nicht
widerrufen werden kann, aber doch die Be tmachung und reimütige
Darstellung des eigenen Wesens. Nur dadurch kann ich ihre 1mM Zusam:
men;  iel m1L der TC auspr ägen und kann gleichzeitig die egegnung mit
Amerika und den anderen Provıinzen fruchtbar werden. Die Erhellung der Ge-
schichte der us1 der Brüdergemeine ist eın Beitrag solcher Bewußtma-
chung
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English Summary

MUSIC THE MORAVIAN

In the old Moravıan Church ere only oNe kind of ound: the
hymn SINS1NS of the congregation At the end of the 17 20 the rst instru-
ments find eır WaYy the SEeTV1C6S of the Congregatio besides deliberately
restrained but cultivated singing ainly al the end of the 1730 rich musi cal
life begins develop including choires MAany eren' instruments ın litur-
Q1e5S and cantatas especially the frame of the Varıous lovefeasts For the
rst Uıume cantata of E period Wa  n play' al errnhaag 17  T and has
been repeated 1749 Ql Bethlehem / Pa OUnN! Zinzendor being present The

of this cantata NOW the Moravıan Archives at em
cally enough when the of COomMMUunl1L{y and fellowship STeW sSironger
the congregations and reached climax the 1740 S rope and America
(especially at Herrnhaag and Bethlehem) the ole congregational life became
penetrated

ring the 1750 U hen the enthousiastic moOovement gradually ebbed down
1so the musical life lost part of 1fs importance the period of transıtlon
LO the pattern of the local congregation the choires of the single sisters and
brethren ceased to the basic element and family life Came their place
This led LO NEeW form of musical culture for whose development the newly



ounded boarding schools played a erucial ole Musical life 11OW consisted
of sing1ing and instrumental MUSIC in FTrOUDS, collegium MUusSi1cum ” was
ounded at nearly everYy Moravıan congregation. In e3e SrOUDS the CON-

temporary MUSIC firom aydn Mendelssohn has been vate: added
plenty of cCompositions,which have been created within the OW! Moravlan
circles. Around the middle of the 19th century E: form of MUSIC performe:
by. lay groups Came OUut of fashion, the closed local congregations disappear-
ed NOW arge choires and orchestras WerTIe ounded

bout 30 Ne nterest ın the old Moraviıjan MUSIC STW in Amer1ca and
led LO revival,the n Moravıan Music oundation 09 ounded 19  S ın inston
Salem 1 ving imporftant mpulses America the hymn singing moulded
Dy T1SUan Gregor has been taken again, whereas ın the German Mora-
vıan Church the rediscovery 0i the reiormation per1iod makes itseli felt


